
Steirer verdienen im
Schnitt 1767 Euronetto
imMonat. Steirerin-
nen 1402 Euro.
Die Statistik zeigt:
Unser Einkommen
steigt mehr als die
Warenpreise. Undam
besten verdient man in
Mürzzuschlag.
ROBERT PREIS

Auch wenn es in der Zeiten
der Finanzkrise kaum je-
mandglaubenkann, lautSta-

tistik steigt die Kaufkraft der'
Steirer weiteran.Das heißt: Uns
ging's noch nie so gut wieheute!
MartinMayer,LeiterderLandes-
statistik,kann das zwar nur mit
Zahlen ausdem Vorjahr belegen,
„aber trotz der derzeitigen Fi-
nanzlage bin ich überzeugt da-
von, dass der Trend heuer nicht
abweicht.Es ist also einFaktum:
So vielwieheute habenwirnoch
nie verdient."

Der Aufwärtstrend zieht sich-
trotz großer Unterschiede -
durch alle steirischen Bezirke.
Laut Sozialversicherungsdaten
beträgtetwadasso genannteMe-
dian-Einkommen(die Hälfte ver-
dient mehr, die Hälfte weniger)
inMürzzuschlag 2483Euro brut-
to im Monat (zwölfmalim Jahr,
inklusive Urlaubs- und Weih-
nachtsgeld).Feldbach isthiermit
1725 Euro abgeschlagen das
Schlusslicht. „Es gibt zwar dies-

bezüglich keine genauen Zahlen,
aber ichwagezubehaupten,dass

dafür im Osten des Landes auch
die Preise - etwa für Grundstü-
cke - niedrigersind", so Mayer.
Mit im Schnitt 2088Euro monat-
lichem Median-Einkommen
(25.056 pro Jahr) liegt die Steier-
mark im Bundesländervergleich
immerhinanvierter Stelle.

Aufgrund der Lohnsteuersta-
tistik berechnete Mayers Team
aber auch das effektive Durch-
schnittseinkommen der Steirer
amWohnort. UnddaslagimVor-
jahr bei 25.712 Euro brutto (also
monatlich 2143 Euro). Im Ver-
gleich zum Jahr davor ein Plus
von 3,1 Prozent. Doch falls sich
der eine oder andere weitdavon
entfernt sieht-spätestensbei der
nächsten Zahl wird wirklich
deutlich, wie groß die sozialen
Unterschiede sind.

Miese Jobs für Frauen
Männer verdienen nämlich im
Schnitt 2626 Euro im Monat,
Frauennur1560 Euro. „Das heißt
nicht,dass Frauenmit denselben
Bedingungenwenigerverdienen,
sie werden inder Regelnicht viel
schlechter entlohnt als die Män-
ner", ergänzt Mayer. Nein, es
heißt nur, dass Frauen - im lan-
desweitenSchnitt - die mieseren
Jobs und die schlechtere Ausbil-
dung dafür haben.Frauen arbei-
tenauch vielhäufiger imTeilzeit-
bereich.Und im nackten Zahlen-
werk liest sich das dann so:Pro
Kopf verdienen Männer um 68
Prozent (netto 57) mehr als
Frauen. Das Einkommen der
Männer stieg gegenüber dem
Vorjahr außerdem um 79 Euro,
das der Frauen nur um 39 Euro.

EnormeUnterschiede



Die höchsten Einkommen wer-
dennach wievorvonMännernin
denobersteirischen Industriebe-
zirken erwirtschaftet. Da ver-
dient ein Mürzzuschlager im
Schnitt - nicht zu verwechseln
mit dem mittleren Einkommen
(!) -2921Euro.Frauengeht es da-
gegeninGraz besser (1739 Euro
im Schnitt). Da verdienen sie 21
Prozent mehrals inHartberg.

DURCHSCHNITTSSTEIRER
Deutlich über dem
Landesschnittvon 2088 Euro
Median-Einkommen liegendie
obersteirischen Bezirke
Mürzzuschlag, Brück/ Mur,
Leobenund Judenburg.
Siebefinden sich damit auch
knapp über demBundesschnitt
von 2113 Euro.

Die Einkommen der Frauen sind
inGraz am höchsten.Die
niedrigstenEinkommenerzielen
die Frauen in Hartberg.

MartinMayer istLeiterder
steirischenLandesstatistik

JJInMürzzu-
schlag ist der
Unterschied
zwischen
Einkommen der
Frauen und
Männer am
höchsten,ii

JJDiegrößten
Einkommenszu-
wächsegibt es
derzeit in der
Obersteiermark.
InKnittelfeld,
Judenburgund
Murau. 44

yyEinMann,
derganzjährig
Vollzeit arbeitet,
verdient netto
1767Euro zwölf-
malimJahr.Eine
Frau 1402
Euro. "»

AUFWECKER

Mit Statistikenist das
immer soeine Sache.Sie

wissen schon:Das Glas ist
entweder halb voll oderhalb
leer, jenach Standpunkt.Die
jüngste Auswertung der
Landesstatistik lässt noch
mehr Interpretationsspiel-
raum zu. Und sie wirdbeim

einen oder anderen auch für
Unverständnis sorgen.Da
überschlagen sich die
Meldungenüber Weltwirt-
schaftskrisen,Kündigungs-
wellen und Sparmaßnahmen
und dasnüchterne Zahlen-
werk spricht nur davon,dass
die Steirer noch nie sogut
verdienten wie jetzt.Ja, dass
ihre Kaufkraft noch nieso
groß war.1767 Euro netto im
Monat für Männer,1402 Euro
für die Frauen.. .

Eines sollte mansichbei
Statistikenauchimmer

vor Augenführen. Es liegt
meistens aneiner kleinen
Gruppe,die solche Zahlen-
spielereienverzerren.Diese
verdient einfach so gut,dass
sie den Schnitt nach oben
hebt.Und das täuscht dann
zuweilen darüber hinweg,
dass sich einige wenige zwar
ein immer schöneresLeben
leisten können-die große
Masse aber jedenCent
zweimal umdrehen muss.


